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geitöffifdje «JJti(itärorga«t'fatt'on beftniti» »on 13 Stän*
ben angenommen fei. Sdiroeijerblätter bagegen mclben,
bafj über St'nnafeme ober Sen»erfung berfelben in 3"g
nodj im Saufe beö Dejemberö biöfutirt, aber noch

nidjtö entfdjieben rourbe. Da Rua einer ber jroei
Stänbe ift, »on beren Statifffation bie Slnnabme ab*

hängt, auf ber anbern Seite aber ber fcbroeijerifcfje

Korrefpontent ber allgemeinen «JJtilitär*3eitung in
Darmftabt auö fiehercr unb nafeer Duelle ju fcböpfen

fdjeint, fo ift afferbingö fdjroer ju entfdjeiben, roelche

Stactjrictjt bie richtige fei.

Sern. «JJtit Sinmntfe 6efd)foß am 1. «JJtärj ber

©roße Statfe auf ben SIntrag bei «JJi'litärbeparrementö
unb auf Stttpfefjlmtg beö Stegtermtgöratfjeö, im Saufe

biefeö Safereö 4 Snfanteriebataillone bataiftonöroeife ju
einem SBieberbofungöfitrfe für 14Sage, ofene bt'e Steife*

tage, einjtihentfett.

Ohfchon biefe Reit audj nur jur SBieterfeofuttg
beö Sfffernotferoenbfgften fefer furj ift, unb tie «JJtilitär*

»erfaffung laut §. 130 eine Datier »on 3 SBocben ge»

ftattet hätte, fo ift tennod) aui tiefem Sefchluffe ter
gute SBiffe beö ©roßen Statfeeö, für ben Unterricht
ber Sruppen »on nun an ein «JJieferereö ju leiften,
miöerfennhar.

So ift aud) nicht jn jroeifefn, baß bt'e «JJtilitär*

6efeörben für »orfeerige Sinberufung ber Sabreö ber

betreffenben Sataillonö beftenö forgen roerben ba

biefe SBieberfeolungöfurfe nur in Sereim'giing mit biefer

Sabreöfcfjute »on roaferem unb bleibenbem Stugen fein
fönnen.

3m folgenben Safer folt mit 4 anbern Sataiffonen

auf gleiche SBeife fortgefaferen, unb im jroeiten Safer

enblicb mit ben Kantonallagern ber Slnfang gemadjt
roerben.

Rürid). Stach Sefdjluß beö Stegierungöratfeö
fott bei ben reitenben Sägern beö Kantonö 3üridj ftatt
beö biöfeerigen Sfchafo'ö ber Jpetm nach baierffdjetn
«JJtobeff alö Kopfbebedung eingeführt roerben. Siö
jegt ifl noch nicht entfdjieben, roeldje Kopfbebedung
bie jroedmäßigere fei, benn beibe haben eben fo »iele
Sortfeeile afö Stadjtfeeife; immerfein bünft unö aher

biefer Sefdjluß int SBiterfprudje mit §. 162 ber re»i*
birten eibgenöffifchen «JJtilitärorganifation, bt'e für alle
SBaffengattungen beö Sunteöfeeereö ,eine gleidjförmtge
Kopfhetedung »orfdjrribt, mtb etroaö »oreilig, ba

nach §. 173 üher taö Kteibungöroefen im Slttgemeineit
eine fpejielle Serorbnung bie auöführiichern Sorfdjrif*
ten ertheilen foff.

9)1 M s c tl e jt.
£>a$ ferner getblager »on 1767 auf bem

Äirc&fclb M 23ern.

(Sortfegung ber in Str li bes porigen «Jahrgangs ange»
fangentn «Olisjeüe.)

»»Den 13. Sunt. «JJtorgen3 um 9 Uhr nafem tie
Sfrmee baö ©eroefer unb ftellte fich »or ter gronte
beö Sagerö en Parade. — Um 9 Ufer langte Sfero

©naten S)r. Slmtöfdjitltheiß »on Srlach »on »erfdjie*
benen »on «JJtngbbnt. ben Stäthen begleitet im Sager an.

— Die ganje Slrmee fdjroenfte mit «pelotonö rechtö

unb beftlt'rte »or 3fero ©naben »orbei, roelihe bk
Offijierö faliitirten. gitbre barauf fort pclotouöroeife

ju marfehiren, biö unten auf taö gelt, roo fte fidj
in Sdjlodjtortnung ftellte. Die Solontärö unt ©re*
nabierö auf ten rechten, bie güfelierö aber auf tem
linfen glügel Sluf jetem glügel roar eine Satterie,
unt tie Sotaiffonöftüde t'n ber SJtitte jroifchen beiten
Sataillonö. Die Dragoner ftunten feinter brr Snfan*
terie auf beiten glügeln. — Stuf taö Kommonto:
«JJtorfcb! fegte fid) tie ganje Sinie t'n Seroegung; bt'e

Satterien auf beiben glügeln ftengett an jit feuern;
hernach bie Satterie in ber «JJutte. Die Kanonen

roaren aflejet't 50 Schritte »or ber Sinie. — 3m
Sl»ancieren rourbe juerft «Pelotonö* feemach Diüiftonö*
roeife gefeuert. — Daö «pelotonfeuer rourbe bei biefem

nnb äffen anbern «JJtanö»erö auf folgenbe Slrt gemacht:
Stlö tie Sfeargirung »orbei, öffnete fich auf jetem
glügel eine Dioifion, unt ließen tie Dragoner burdj*
paffiren, um bem geinb nachjubauen. Die beiten

glügel fingen jugleicb an ju feuern. Sohalb tie beiten

"pelotonö auf ben glügeln gefeuert hatten, feuerten
bie 2 gleich barauf folgenben, unb rourbe fo bii in
bie «JJiitre bei Satoiftonö fortgefahren. SBonn bk
erfte Dedjorge »orbei, fo ließe jeber Offijier fein «pelo*

ton fo gefebroint alö möglich feuern, ohne fich an bk
anbern ju lehren; nur mußte er babei Sicht haben,

baß efee er geuer geben ließe, baö auf ihn folgenbe

«Peloton gelaten unb baö ©eroehr auf ber Schulter
feabe. — jpierauf marfdjirte bie Slrmee roieter bi»i*

fionöroeife gegen baö Sager; jebe Kompagnie madjfe
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genössilche Militärorganisation definitiv von 13 Ständen

angenommen sei Schweijerblätter dagegen melden,
daß über Annahme oder Verwerfung derselben in Zug
noch im Laufe des Dezembers diskutirt, aber noch

nichts entschieden wurde. Da Zug einer der zwei
Stände ist, von deren Ratifikation die Annabme
abhängt, aus der andern Seite aber der schweizerische

Korrespondent der allgemeinen Militär-Zeitung in
Darmstadt aus sicherer und naher Quelle zu schöpfen

scheint, so ist allerdings schwer zu entscheiden, welche

Nachricht die richtige sei.

Bern. Mit Einmuth beschloß am 1. März der

Große Rath auf den Antrag des Militärdepartements
und auf Empfehlung des Regierungsrathcs, im Laufe
dieses Jahres 4 Jnfanteriebataillone bataillonsweise zil
einem Wiederholungsknrse für 14Tage, ohne die Reifetage,

einzuberufen.

Obschon diese Zeit auch nur zur Wiederholung
des Allernothwendigsten sehr kurz ist, und die

Militärverfassung laut F. 130 eine Dauer von 3 Wochen

gestattet hätte, so ist dennoch nus diesem Beschlusse der

gute Wille des Großen Rathes, für den Unterricht
der Truppen von nun an ein Mehreres zu leisten,
unverkennbar.

Es ist auch nicht zu zweifeln, daß die

Militärbehörden für vorherige Einberufung der Cadres der

betreffenden Bataillons bestens sorgen werden, da

diese Wiederholungsknrse nur in Vereinigung mit dieser

Cadresschule von wahrem und bleibendem Nutzen fein
können.

Im folgenden Jahr foll mit 4 andern Bataillonen
auf gleiche Weise fortgefahren, und im zweiten Jahr
endlich mit den Kantonallagern der Anfang gemacht
werden.

Zürich. Nach Beschluß des Regierungsraths
soll bei den reitenden Jägern des Kantons Zürich statt
des bisherigen Tschako's der Helm nach baierischem

Modell als Kopfbedeckung eingeführt werden. Bis
jetzt ist noch nicht entschieden, welche Kopfbedeckung
die zweckmäßigere sei, denn beide haben eben so viele
Vortheile als Nachtheile; immerhin dünkt uns aber
dieser Beschluß im Widerspruche mit Z, 162 der
revidirten eidgenössischen Militärorganisation, die für alle
Waffengattungen des Buudesheeres /ine gleichförmige
Kopfbedeckung vorschreibt, und etwas voreilig, da

nach §. 173 über das Kleidungswesen im Allgemeinen
eine spezielle Verordnung die ausführlichern Vorschriften

ertheilen foll.

Miszellen.
Das Berner Feldlager von 1767 auf dem

Kirchfeld bei Bern.
(Fortsetzung dcr in Nr t> des vorigen Jahrgangs ange¬

fangenen Miszelle.)

"Den 13. Juni. Morgens um 9 Uhr nahm die

Armee das Gewehr und stellte sich vor der Fronte
des Lagers en p^lle. — Um 9 Uhr langte Jhro
Gnaden Hr. Amtsschultheiß von Erlach von verschiedenen

von Mnghbrn. den Räthen begleitet im Lager an.

— Die ganze Armee schwenkte mit Pelotons rechts
und desilirte vor Jhro Gnaden vorbei, welche die

Offiziers salutirten. Fuhre darauf fort pclotonsweise

zu marschiren, bis unten auf das Feld, wo sie sich

in Schlachtordnung stellte. Die Volontärs und
Grenadiers auf den rechten, die Füseliers aber auf dem

linken Flügel Auf jedem Flügel war eine Batterie,
und die Bataillonsstücke in der Mitte zwischen beiden

Bataillons. Die Dragoner stunden hinter d?r Infanterie

auf beiden Flügeln. — Auf das Kommando:
Marsch! setzte sich die ganze Linie in Bewegung; die

Batterien auf beiden Flügeln ficngen an zu feuern;
hernach die Batterie in der Mitte. Die Kanonen

waren allezeit 56 Schritte vor der Linie. — Im
Avancieren wurde zuerst Pelotons - hernach Divisionsweise

gefeuert. — Das Pelotonfcuer wurde bei diesem

und allen andern Manövers auf folgende Art gemacht:
Als die Chargirung vorbei, öffnete sich auf jedem

Flügel eine Division, und ließen die Dragoner durch-

passiren, um dem Feind nachzubauen. Die beiden

Flügcl fingen zugleich an zu feuern. Sobald die beiden

Pelotons auf den Flügeln gefeuert hatten, feuerten
die 2 gleich darauf folgenden, und wurde fo bis in
die Mitte des Bataillons fortgefahren. Wann die

erste Décharge vorbei, fo ließe jeder Offizier scin Peloton

fo geschwind als möglich feuern, ohne sich an die

andern zu kehren; nux mußte cr dabei Acht haben,

daß ehe er Feuer geben ließe, das auf ihn folgende

Peloton geladen und das Gewehr auf der Schulter
habe. — Hierauf marfchirte die Armee wieder

divisionsweise gegen das Lager; jede Kompagnie machte
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eine Dioifion aui. — Damit bie Kompagnien roieber

in iferer Orbnung in baö Saaer einrüdten, fo mußten

fidj bie »ortern Dioifionen mit einem redjtö unb linfö
um öffnen, bamit bie legte turdjmarfdjiren fönne.

Die nacbfommente Dioifion fcbloffe fich roieber, mar*
fdjirte ber »orfeergefeenten nadj u. f. f. — Sluf ben

Slbenb ivitrte jetem «JJtann auf Sefebl «JJtrgfefern. eine

halbe «JJiaaß SBein gegeben."
Der 14. 3«ni roar ein Sonntag. Son brei ©eift*

liehen i»urte im Sager ©otteötienft gehalten am Sor*

mittag. »»Stacbmittagö» beißt eö roeiter im Sournal,
»»rourbe ben unjäbligen 3«fdjauem ab bem Sanbe bai
Sanjen erlaubt; roelcbe fich auch an einer «JJtenge

Orten tamit beluftigfen. — Um 5 Uhr rourbe mit
50 SJtann »on ten güfelienfompagnien »cm Pays

de ^ aud, eine «probe gemacht, mit Kugeln nach einer

SBanb ju fdiießcn. Son 120 Scbüffen trafen auf eine

Difianj »on 100 Schritten 7'> in bie SBanb. — Slbenbö

um 9 Uhr ließe man »on ber Satterie »om rechten

glügel 6 Staquetö fteigen, jum Reidjen, baf ber

geinb im Slnmarfch fei.

Den 15. Sunt «JJtorgenö um 8 Ufer nafemen

bie Sataillonö taö ©eroebr. Tic ganje Slrmee brach

auf mit marfebitte ©lieterroeife redjtö ab, unb auf
taö 'JJiU'ifclb, bem geinb entgegen. Die Slrtifferie

featte tie Sloantgarbe. «Jtahme fogleicb eine Slnfjöhe

ein unb machte ein feljr heftigeö geuer mit fcfjarfen

«Patronen, gefüllten Sonibcn «nb £aubig*@taiiatcn,
gegen einen »or einem SBalb gegen «JJiurt gelegenen,

etroaö erfechten Damm, alö »on welcher Seiten fup*

ponirt rourbe, taß ter geinb en colonne anmarfcfjire.
Diefcö geuer rourbe burd) einen Sauern unterbrochen,
ber roieroobl fälfeblich, »orgab, eö hätten einige Kanonen*

fugeln in bem nahe gelegenen Dorfe «JJturi Schoten

gettjan. — Tie Snfanterie ftellte fich hinter ter Sat*
terie bei £rn. Saftctlan 3ehenterö ,pauö in ©chlacht*

ortnung. SBeilen fie etroaö in ber Siefe, fo fönnte

fie »on bem geint nicht gefeben roerten unb rourbe

»on ber Satterie betedt, roelche fie hingegen unter*
fiügte. Die Solontairö unb ©renabierö featten ben

rechte«, bie güfclierö unb Drogonerö aber ben linfen
glügel. 3roifcben ben ©renabierö unb güfclierö roar
ein Spatium, »or roeldjem gerabe tie Satterie. Seteö

Sataiffon hatte 2 Sataiffonöftüde. — Sobalb ber

geint burdj bai Kanonenfeuer itt Unorbnung gebracht

roorben unb fetfeigeö aufgehört, fo ruefre bie ganje
Sinie mit ftarfen Schritten »orroärtö, nnb brachte ben

geinb burdj ihr geuer »offenbö in bie glucljt. Die
Solontärö belogirten cenfelben auö bem SBalb; bie

Dragonerö aber, alö bie Sbargirung »orbei roar,
folgten ifem burdj bie große ©traß. — 3m Sl»an*

eieren roaren bie Sataiffonöftüde affejcit 50 Schritt
»or ber Sinie, uub feuerten immer fort; ber linfe
glügel beö güfelieröbatat'ffonö muß'e affejeit etroaö

jurüdhleiben. — Snbeffen bie Kaoallerie ben geinb
»erfolgte, formirte bie Snfanterie einen SBinfel. Stlö

biefelbe jurnde, rourte ten ©oltaten ter Sffeft ber

Kanonabe gejeigt; «nb bie Slrmee marfchirte roieber

©lieberroeife in ihr Sager, roo fie um 11 Uhr unter

jiemlidj ftarfem Stegen anfame.

Den 16. Snni. SBar ein ftarfer Stegentag.
«JJtorgenö um 8 Uhr rourbe ein Kaminfeger roegen be*

gangenem Diehftahlö burd) 200 ©renabierö Spieß*
rutben gejagt; er mußte jroeimal faufen. — Um 3
Uhr mußte bt'e Slrmee nnter feeftigem Stegen ofene

©eroefer auöruden unb 2 Stunben lang ererjierenjeö
rourben bie gleichen «JJtanö»erö blinb gemadjt, fo SagS
barauf ben 17. auögcfüfert rourten."

(gortfegung folgt.)

Südjeranjeige.
Sei S. St. SBatffearb finb fofgenbe fefer em»fefelettö*

roerrfee Schriften ju feaben: Serfucfj einer Steitinftruf*
tion für tie eibgenöffifdje Slrtifferie, 10 Sg. Sulj*
berger, fitrje Slnieitung jur Snftruftion für Offijiere
in ber Soföaten* «plotonö* unt Sataiffonöj'djule, ben
3ägermanö»erö, im gelbroacbtbienft, innern rienft nnb
SBarhrorbnung, 12 Sg- Kurje Slnieitung jur Snftruf*
tion für Unteroffijiere t'n ber Soltaten *'unt «plotonö*
fcbiile. int gettroaebttienft nnt innern Dienft, 4 Sg.
Slnieitung jur Sefeontlmig teö eitgenöffifchen Snfaii*
teriegeroebrö nnb beö Scterjeugö, 6 Sg. «pflichten
ter eoltaren im SlUgemeinen, taö Muntert jit 15 Sg.
«JJtilitärfateditömuö jum Setbftunterricbt teö 3nfante*
rißen, enthattent t'n 3 £auprabrbeifiingen mit gra*
gen, Slntroorten unb Seifpielen bie Seriiföfct'ftungen,
tie taö febroeijerifche Saterlant in Sejiehung auf ben
«plag* innern mit gelbbt'enft »on'bem einfachen SBefer*

mann, bem Unter* unb Oberoffijier ju erwarten be*

rechtigt ifi. «JJtit 10 Safein, roeiß «Papier, geh. 16
Sg., brofd) 13 Sg., orb. Rapier br. 10 Sg.

Stir bie Stebaftion: $?. St. 2B«ltbarb/ Hauptmann SBerfag ber 8 9t. Stöaft&arbfcfjen Sucfefeanblung.
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eine Division aus. — Damit die Kompagnien wieder

in ihrer Ordnung in das Laaer einrückten, so mußten
sich die vordern Divisionen mit einem rechts und links

um öffnen, damit die letzte durchmarschiren könne.

Die nachkommende Division schlösse sich wieder,
marfchirte der vorhergehenden nach u. s. f. — Auf den

Abend wurde jedem Mann auf Befehl Mrghhrn eine

halbe Maaß Wein gegeben."
Der >4. Juni war ein Sonntag. Von drei Geistlichen

wurde im Lager Gottesdienst gehalten am

Vormittag. „Nachmittags" beißt es weiter im Journal,
"wurde den unzähligen Zuschauern ab dem Lande das

Tauzen erlaubt; welche sich auch an einer Menge
Orten damit belustigten. — Um 5 Uhr wurde mit
50 Mann von den Füsclier-Kompagnien vom r>»7«

>!e > g,icl, eine Probe gemacht, mir Kugeln nach einer

Wand zu schießen. Von 120 Schüssen trafen ans eine

Distanz von 100 Schritten 7^ in die Wand. — Abends

um 9 Uhr ließe man von der Batterie vom rechten

Flügcl 6 Raquets steigen, zum Zeichen, daß der

Feind im Anmarsch sei.

Den 15. Juni Morgens um Uhr nahmen
die Bataillons das Gewehr. Die ganze Armee brach

auf und marfchirte Glicdcrwcise rechts ab, und auf
das Mu'ifcld, dem Feiud entgegen. Die Artillerie
hatte die Avantgarde. NaKme sogleich eine Anhöhe

ein und machte ein sehr heftiges Feuer mit scharfen

Patronen, gefüllten Bombcn und Haubitz-G'auaten,

gegen einen vor einem Wald gegen Muri gelegenen,

etwas erhöhten Damm, als von welcher Seiten sup-

ponirt wurde, daß der Feind e„ anmarschire.

Dieses Feuer wurde durch einen Bauern unterbrochen,
der wiewohl fälschlich, vorgab, es hätten einige Kanonenkugeln

in dem nahe gelegenen Dorfe Muri Schaden

gethan. — Die Infanterie stellte sich hinter der Batterie

bei Hrn. Castellan Zehenders Haus in Schlachtordnung.

Weilen sie etwas in der Tiefe, so konnte

sie von dem Feind nicht gesehen werden und wurde

von der Batterie bedeckt, welche sie hingegen
unterstützte. Die Volontairs und Grenadiers hatten den

rechten, die Füscliers und Dragoners aber den linken

Flügel. Zwischen den Grenadiers und Fuscliers war
ein Spatium, vor welchem gerade die Batterie. Jedes

Bataillon hatte 2 Bataillonsstücke. — Sobald der

Feind durch das Kanonenfeuer in Unordnung gebracht

worden und selbiges aufgehört, fo ruckte die ganze
Linie mit starken Schritten vorwärts, nnd brachte den

Feind durch ihr Feuer vollends in die Flucht. Die
Volontärs delogirten denselben aus dem Wald; die

Dragoners aber, als die Chargirung vorbei war,
folgten ihm durch die große Straß. — Im Avancieren

waren die Bataillonsstucke allezeit 50 Schritt
vor der Linie, und feuerten immer fort; der linke

Flügel des Füseliersbataillons muß'e allezeit etwas

zurückbleiben. — Indessen die Kavallerie den Feind
verfolgte, formirte die Infanterie einen Winkel. Als
dieselbe zurücke, wurde den Soldaten der Effekt der

Kanonade gezeigt; und die Armee marfchirte wieder

Gliederwcise in ihr Lager, wo sie um 11 Uhr unter

ziemlich starkem Regen ankäme.

Den 16. Juni. War ein starker Regentag.
Morgens um 8 Uhr wurde ein Kaminfeger wegen
begangenem Diebstahls durch 200 Grenadiers Spieß-
rutben gejagt; er mußte zweimal laufen. — Um 3
Uhr mußte die Armee unter heftigem Regen ohne
Gewehr ausrucken und 2 Stunden lang exerzieren; es

wurden die gleichen Manövers blind gemacht, fo Tags
darauf den 17. ausgeführt wurden."

(Fortsetzung folgt.)

Bücheranzeige.
Bei L. R. Walthard sind folgende sehr emvfehlens-

werthe Schriften zu haben: Versuch einer Reitinstruk-
tion für die eidgenössische Artillerie, 10 Btz. Sulz-
berger, kurze Anleitung zur Instruktion für Offiziere
in der Soldaten- Plotons - und Bataillonsschule, den
Jägermanövers, im Feldwachtdienst, innern Dienst und
Wacbtordnung, 12 Btz. Kurze Anleitung zur Instruktion

für Unteroffiziere in der Soldaten - und Plotonsschule,

im Feldwachtdienst und innern Dienst, 4 Btz.
Anleitung zur Behandlung des eidgenössischen Jnfan-
tericqewehrs und des Lcderzeugs, 6 Btz. Pflichten
der «oldaten im Allgemeinen, das Hundert zu 15 Btz.
Militärkatechismus znm Selbstunterricht des Infanteristen,

enthaltend in 3 Hauptabtheilungen mit Fra-
gcn, Antworten und Beispielen die BeruiAcistungen,
die das schweizerische Vaterland in Beziehung auf den
Platz- innern und Felddienst vordem einfachen
Wöhrmann, dem Unter- und Oberoffizier zu crwarten
berechtigt ist. Mit 10 Tafeln, weiß Papier, geb. 16
Btz., brosch 13 Btz., ord. Papier br. 10 Btz.

Für die Redaktion: F. R, Walthard, Hauptmann Verlag der L R, Walthardschen Buchhandlung,
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